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Der Rahme und die Dhat
i.

Zer Weyland Wohl-Gebohrnen GRAuEN

Von der B ſſznitz Gebohrner Von Watzdorff

aus dem Kauße Syhra,

DsWillSbh GMGeERRN/o) cornen
Kerrn Sohann Rriedrichs

Von der Ilßnitz auf AberWohmsdorff
Goch-Wraffl. ReußRlauiſch. Hochbeſtallten Koff—

und ForſtMeiſters

Hertz:liebſter Hmahlin
Wurde am Tage Jhres letzten wolennen EhrenGedachtnißes am 23. Auguſti r7y16.

der nach Trinit. der allhleſigen StadtKlrchen bey ſhlechten
Dbdanckungs-Rede

in verſchiebenen Chronodiſtichis und Anagrammatibus
entdecketund auff erhaltenen Beſehl dem Druck ubergeben

Von

Fohann Facob Strantzen P. L. C.
und der Kirchen zu Schleitz Verordneten Diacono,



J Goch-Webohrner VraffGnadigſter Vraff
und

Vandes-Rater
FGoch-Gebohrne Vraffin

Gnadigſte Vraffin
undt

Sandes-Mutter,
Foch-Gebohrner Graff

Gnadigſter  Ver allt l
WochGebohrne Somteſſe
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Gnadigſe Qul uſſflun
So auch

MWach Hohen tandt Gebuhr und Wurden
Allerſeits Vochgeehrteſte Anweſende

ggerren Mrauen Nraulein
und J

Fungfrauen:



vren

T— III

r—8.0 S n—S 2
Aeh A a

n a A. rcurva Ah cd rn wt 1
uln mr r e. urn TDIII

San

 adv
vn i

7 7— J
T

u euees
re.e ID

um—

l l  nurm/iluinra  e etm vin Vllniinnrr aruntbit ſt  mUiſi n e  tilnt drruun vrtu ur U/ 437

Uſfllüf 4.

Wooe
Au4

5

J

S Siſt außer allen Zweif—
ue fel ein unfehlbares Zeichen der

ean Gottlichen wunderbahren Di.
J rection., und der mit AIhren
d Kindern auff Jhrem Erdboden

Das was den muntern Sinn zuvor gar ſehr er
gotzet

Jſt die Gelegenheit ſo uns hernach verltzet. Der



Abdanckungs-Rede.
Der alte beruhmte khiloſophus Socrates erfand einurti-

ges Gleichniß in der Natur, und zwar an ſeinem eigenen
Leibe, Er juckte zu einer Zeit ſeine Haut, und empfand
einige Linderung, bald aber deſto großeren Schmertzen,
Qvam natura, ſprach Er, nihil admittit gaudii
ſine mœrore, d.i. Wieſchenckt uns doch auchdie
Natur keine Freude dabey nicht auch zugleich ein

Schmertzen ſolte anzutreffen ſeyon!
Was iſt doch wohl vergnugters auff der Erden, als

wenn GOTD einem ohnedem vergnugten Eheſtande dis
rechte Volltommenheit der Vergnugung ſchencket, indem Er
denſelben mit einem erwunſchten Ehe-Seegen begnadiget,
welcher zu beyderſeits Eltern unausſprechlicher Frende geſund
und wohlgebildet das Licht der Welt erblicket? Aber muß
nicht auch offt dieſe ungemeine Freude ein Anfang der große
ſten Betrubniß werden?

Wir durffen, wie obengebacht, die Exempel nicht weit
laäufftig anführen, noch weit herhohlen, Zie Weyland

Wohl-Gebohrne Fran Wrau SoOphia
WeErpetua Bon der Dlßnitz Gebohrne

Von Watzdorff) Des Wohl-Gebohrnen
Herrn Gerrn Sohann Griedrichs Von

der Alßnitz auf Dber-Vohmsdorff/
Joch-Wraffl. KeüßWlauiſch. Hochbeſtallten
Cgoff-und Frorft-Meiſters im Leben hertzlichegeliebteſte

SheSBemahlin hatmit Jhrem frühzeitigen Todte
ein betrubtes Zeugniß des angefuhrten Ausſpruchs ablegen
mußen, indem Sie zwar zu hertzlicher Freude des Hoch
Adelichen Gaußes vor nunmehro wenig Wochen li—

nes



AbdanckungsRede.
qQnes jungen FKrrauleins glucklich geneſen, in wenig
Stunden aber wendete ſich das Blat dergeſtallt daß nach
vielen aus eſ audenen Schimertzen wenig Tage hernach Jhr
Todt erfo gel.

Es itin diefem Stucke die Holhſeelige Wrau
Goff-Meiſter in wohlrecht eine propherin Jhres hatalen

Todesfalles geweſen, maßen alle diejenigen, ſo dit Ehre gehabt/

n, dap Sie
bißhero umb Sie zu ſeyn, werden bekennen muße
ſich ſelbſt beh Ihrer bevorſtehenden Nlederkul
Prognoſtieon, geſtellet, als daß Sie mit dieſem Kinde wurde
bezahlen mußen. Jch halte zwar nicht viel auff orognoſtiei-
ren, punctwren und Narivirætſtellen, maßen dergleichen Dinge
keine gewißen Axiomata, und Reguln haben: Alulejne, daß
der he lige Geiſt froen Chriſten bißweilen Jhr bevor endet
Ende durch mancherley Dinge zu erkeñen giebt iſt woh nicht zu

S SZiS ElS

sophla rernet Va oel snlzlin VberLebet
vCht Den lezlgen Monat.

22

odet?
Sle nerl ebet la nlCht Dleſen gantzen

MavnM, S8*

De—

n wurde dasjetzige ryib, als ihr SterbensJahr, aus denen
htonuſcheü dahlen gu ſehen geweſen ſeyn.

Als im Jahr i65.. hie bekandie Chriſtina, Koniain

n ESchweden  Eovan iichweden vqn der aeuſchen Religion gbne], gud fich
nach viom begad, wuſte ſich ein ſomeichelnder Papin uber
aur viel, wenn Et in din verden Worten

i t v 4J ul Gurl.



AbdaneckungsRede.

Chrlſtlna aDMIrabll s
die Zahle des Jahres fand, in welchen dieſes geſchehen; Al
leine, wenn ich bedencke, daß ſie durch dieſen Abfall ihre
Seele in die groſte Gefahr geietzet, ſich unter den Schutz des
Antiekriſts degeben/ und deßen Jrrthumer ſich theilhafftig ge
macht, ſo weiß ich nicht, ob ich etwä mit beßern rechte die
Jahrzahl der titoriſchen Wahrheit in dieſen Worten hatte

finden konnen:

Chrlſtlna aDeo MIſerabll B.
 hriſtina iſt in dieſem Orden
Erbarmungs wurdig worden.

unſere Hochſeelige Krau Hoff-Meiſterin
welche durch JhreBeſtandigkeit im Glaubẽ nunmehro Jhre See
le aus aller Gefahr errettet, und in die ewige Sicherheit gebracht,

da Sie bey chrem geſalbton Konig und HohenPrieſter JEſu
Cyriſto in Ewigkeit ſich befindet und ſein Antnitz ohne Auff
horen anſchauet in Gerechtigkeit,rt werdienet mit beßern
Rechte genennet zu werden Chriftina oder Chriſtiana,
admirabilis, Eine wundernswurdige Chriſtin
Und wird mir niemand vor eine Schmeicheley auslegen,
wenn ich aus dieſen Worten init Behſetzung Jhres Nah—
mens verſuche nach denen Romiſchen Zahlen Jhr Sterbens

Jahr heraus zu bringen:vophla rerpet Va oel vnizia, Chrlſtlana

aDMIrabllIs; æthera Iullt, d.i.
7 r*Die Krau von Rißnit iſt im Hinmelringe

gangenUVnd kann als.nrilli Braut eeht wunderu

 wurdig prangen.
Aqh! ia woblpranget Sie in der Krone bes Lebens recht

wun



Abdantkungs: Rede.
wunderwurdiz als eine Seele, die Jhrem GOtt treu gewe
ſen biß in den Todt.

Und gewißlich, ich mag uuch beh der Hodſeeligen

Frau Hoff-Weiſterin anſchen, was ich will/ ſo ſchei
net aus allen nichts anders heraus zukommen, als daß Sie
in dieſem Jahre der große GOTT dieſer Welt entnehmen,
und Jhr die Krone der ewigen Herrligkeit und Seeligkeit
auffſetzen wollen. Was maa doch ſchoners ſehn, als daß
einiaer maßen die letzten Worte Jhres erwehltenLeichen Textes

ſſelb t mit ubereinſtimmen:
So VVII.ICh DIr DIelenlge Krone Des

Lebens geben.
maßen aus denenſelbigen abermahls Jhr SterbensJaht

7716. heraus komt.
Nun, es iſt dieſer heutige der letzte Tag des volennen

Ehren-Gedachtnißes Jhres Hochwertheſten
Nahmens Und da: denn meiner Wenigkeit anbefohlen
worden, an demſelben zu guter legt auch etwas zu reden, ſo
kan ich verſichern, daß der trtrenliche Rahme der Hogh

ſeeligen Frau Hoff-Meiſterin mir ſo virl mn.
tion. zureden an die Hand gegeben, daß ich aller ubrigen gat

leicht entbehren konnen. nu
Werſetze ich die Buchſtaben nach Art der Anugrammati.

5
Sſien in dem vrehrteſten Nahinen der Hochſeeligen

Frau goff Weiflerin.
uSoptia. Perpenun. ae  Ocii

ſo bringe ich heraus:
gsvponſa perpetua Deide. Siloh,

ü 2 2 4 J J 1e. vrnz* 5  werite



Dir Seelge iſt als ew ge Braut
Dem GoOtt von Siloh anvertraut.

Ess ſſt bekand, daß au den Zeiten des Alten Teſtaments,
nach dem Joſua das miiſte Land Canaan unter fich aebracht,
Er die StifftsHutte und in derſelben die Lade des Bundes
welche war ein Zeichen der GnadenGegenwart GOttes
zu Silo auftichtete alſo, daß nicht allein der große GOtt
hinforr darloft ſeine Wohnung hatte, und denen damahli
gen Jſraeliten erſchien, ſondern auch das Volck daſelbſt oprer

te für den SERRNR zu Silo, mag ich daherowohl GDtt

nennen Deum des Siloh, Einen GOtt zu Silo
vder der zu Silo geivohtet, und ſich daſelbſt hat ſehen und

hören laßen, und die Hochſtelige Frau Goff—
Meiſterin eine Braut defelbigen. Was zeiget uns die
ſes anders an, als daß Sie hier in der Welt Jhr Khriſten

whumb alſo gefuhret, daß Er Sit wurdig geachtet dirch den
lauben an JESuUM ſeine Braut auf ewia zu werden nach

ſch idem Er ſich on vor demeehe ſEr ſeiue Woh ung zu Siio auf
aeſchlagen, mit Jhr verlobet, ja verlobet in Ewigkeit, und rhe der

r wrund geleget worden. Jſt nun eine Braut Jhrem
vont S Nahinen hoen richtet nch in allen Stucken nachSrautjgam mut einer iaten und hertzuchen Liebe zugethan,

Kum verehret auch in der Abweſenheit ſein Bildniß, und
vergnuget ſich ſo lange mit ſeinem angenechmen Andencken
biß ſie mj. Jfm verciniget wird; So war genßlich
die Hochſeeuge Wrau. Mon Meiſterin
vwonſa, perpetua Deĩ de Siioh, Eine ewige

Brautdes uer Jhr Leib und
Seele war ſeunn ag des Aller

v

STT
mir, hieß es mit der Braut JeSu, Ego dilectomeo, &thochſten. ntrrx nch auch zu
ad me conuerſib ejus, wie es die Vuleta- giebht. Jht
Glaube und Liebe gegen hhren GOt verſicherte Sie mit jenatio:

Atnor

—l



Amor meus crucifixus eſt. Meine Liebe iſt ge
ereuziget. Der heilige Geiſt druckte Jhr das Bildniß
Jhres geliebten JESU viel gewißer in Jhr Hertze, als es
Veronica und Abgarus mogen leiblich gehabt haben.
Dahero redete ſie taglich, beym Gottes-Dienſte, im Ge—
beth, bey Jhren Hauß-UAndachten mit Jhm, Sie hielte
Jhre HochAdeliche Jugend von der zarteſten Kindheit
dazu an daß Sie Jhn auch kennen lerneten. Sie war
nebſt Jhnen Jhrer Seeligkeit viel gewißer als die in der
Hiſtorie bekandte Margaretha von Jeſterreich Phi-
lippi IIl. Gemahlin, welche wenige Tage vor Jhrem Fnde

nens gefraget wurdn ſpraerierals eine wapiſtin ivelche das
Coneilium Tridentinum als ſhrblauhensBuch, lehret und heiſ

12 uuntt te 1KoffMWeiſterin Sizwunr aewile daß Sir den rech—
ten Wea zun Himnel aiena; nd auff demſeben auch aewiñ

Verſetzung der Buchſtabrn

ül n  eet v e vn v7ul
t 2 e eh t VÊ ö nuuee fe 4 v4 l J ne uld a vta C- A te.



Ate ſalus Zion, hi prope pede.
Mann kann nur Zions Heyl von dir alleine

ſehen
Fg ſeh daß auch den Weg die Meinen nahe

 grchen.
Gefiel es Jhrem SeelenBrautigam, Sie mit manchen

harten Creutz zu belegen, wie dann dieſes ſonderlich bey Jh
rer Eilffmahligen Niederkunfft Jhr gewohnliches und tagli
ches Brod war, mit was Standhafftigkeit und behertzten
Muth hat Sie nicht ſelbiges aus Lieve zu GOCT ertragen?
Es fehlete ſo viel daß Sie nur ein einigesmahl wieder GOTT
gemurret hatte, daß Sie vielmehr dieſes vor einen Bothen
hielte, der Jhr den HimmelsWagen brachte, und Sie zu Jh
rem Heyland aus der Welt foderte.

Wolten mirs die Herren 4nagroramariſten nicht vor eine
TodtSunde halten, wennichin dem mehrbelobten Nahmen

der Hochſeeligen rau Woff-Meiſterin enen
einigen Buchſtaben verwechielte, welcnes jg noch wohl ſonſt
Gelehrten und Beruhmten euren puſflket worben, ſo wolte ich

v w

ß

liche Prophezeyung von Jhrem, ob wohl fatalen, doch ſeeli—
behaupten, daß derſelbe in iemen rurtzen Begriff eine heim

aen Hintritt hervor ſpielen ließe, und wie nach Verwechſelung
ber Buchſtaben heraus komme:

Eo puerpera ad Zenith ſolis:
JFxls eine Wochnerin bin ih der Welt ent

ronnen
nd gehe voller vereud zum hochſtrn Punet

er Sod nnen.J a4

Es hat in dieſen zalt die Hodſſeelige Grau

Hoff



Abdanckungs-Rede.
Hoff-Meiſterin viet Schweſtern in der Welt gehabt,
und melden uns die? Geiſtlichen und. Weltlichen Geſchichte
bald von einer uber der Geburth ſterbenden Rahel, bald von
einem aus dem WochenBette abſcheidenden Weibe Pinehas,
bald von einer Anna Ferdinandi J. Roömiſchen Kahſers
Gemahlin, welche 14. mahl gebohren, und uber der Geburth
des igden Kindes das Leben eingebußet, welcher auch dieſe
Grabſchrifft verfertiget worben, die faſt gleiches Jnnhaltes

mit dem iſt, was der Nahme der Hochſeeligen Fruu

Woff-Weiſterin in ſich hat:

Dum pario, pereo, ſed dum tibi pareo, Chriſte,
Duilcia ſunt tandem regna parata mihi.

Jch muß bey der Geburth mein Leben zwar he

ſchließen
Joch mein Gehorſam wird dort Dhriſti Reich

Bilde die Morgenrothe, welchenen Tag aebiehret, und als
denn verſchwindet, worzun die Vrlehrten ſchreiben:



Lo puerpera ad Zenith ſolis.
Zels eine Wochnerin bin ich der Welt entron

nenAbnd gehe voller Freudzum hochſten Punetder

Wie ſonſten dit Hochſeel. Fraln Woff Meiſterin
etwas ungemeines in Jhrem Chriſtenthum, durch furtreffli
che Eeutſeeligkeit, Demuth, Klugheit, Barmhertzigkeit und
Mildigkeit aegen das Armuth erwieſen, davon konnte ich
noch viele Worte machen, wWo ich nch nicht befurchten mu
ſte, daß ich auch im Todte Jhre bekandte Modeſtie beleidigen
wurde, denn Sie kunte im Leben. insgemein davon nicht
viele Worte machen horen ſondern vergnugte fich damit,
daß GOTT Jhr Hertze kennete.

Und ob ich mich gleich bemuhen wolte, Jhr Wohlver
dientes Lob durch allerArten der Tugenden zu erheben,
ſo wurde ich doch nimmermehr alle Schuldigkeit gegen

die Hochſeelige Grauwoff Veiſterin ablegen,
und je mehr gutes ich von Sie hrenen wurde, deſto hefftige
res Verlangen mochte ich bey dieſer Hochſt und Hochan

ſehnlichen Verſammlung ſonderlich aber beh der
ſchmertzlichbe trurn  lamilie- erwecken, welche
ohnedem uber Jhten fruhſelligen Hintritt ſo wohl in Jhrem,
als auch in dieſem Gotteshauße. viele tauſend Thranen ver
goßen hat. Und gewißlich, der ſchmertzlich-betrübte-
ſte Herr Goff eanriſter die Hoch Albelichen
Winder die deg vekinnierte grall Mut—
er der eintige Heir Bruder die ſammnt
lichen Agnaten Bluts-und Nuths reunde
ja wir alle, wenn wir an Jhren betrubten TodtesFall ge

S 2  deencken,



AbdanckunasRede.
dencken, mußen ſagen, was ein gewißer Gelehrter in ſeinen
inſeriptionibus von einer Savohſchen Hertzogin geſchrieben:

Nil, niſi lachrynmas peperit. d.i.
FFie hat nichts als Thranen gebohren.

S.ttimmet nicht abermahl hiermit der hochbelobte Nahme

der Hochſeeligen Frau Woff-Meiſterin
uberein, aus welchem der Buchſtabenwechſel uns dieſes ſe

hen laſet:Peperit Deo, at, ô! leſſus phini.e— v

Sshat die Seeligſte mit BOtt doch ſo gebohren
Zaß mann im VottesHauß viel Thranen hat

verlohren.
Alleine, gedencket eine Chriſtliche Wochnerin nach ausge

ſtandenen GeburthsSchmertzen nicht mehr an die vorige
Angſt um der Freude willen, daß der Menſch zur Welt ge
bohren iſt, ſo vabe ich das Khriſtliche Bertrauen, es werden
die ſammtlichen hohen Leidtragenden in Jhrer diß
mahligen Betrubniß  ſich deſto eher zufrieden geben, in erwe

gung, daßder Hohſeeligen Frau Hoff-Meiſterin
Jhr GebahrungsTag ſev zugleichrein Grburths? Tag gewe
ſen, daran Sie zum ewigen Leven gleichſam gebohren wor

den, und den Sie im Himmel cejebriret und gehalten; här.
Haben der berunmte Kirchen Lehrei Gregorius Narianzenus und
andere Chriſtliche Lehrernden. SterbensTag frommer Chri

ſtten Jhren GeburthsTag zum ewigen Leben genennet, ſo iſt
mir faſt, als obdie Hoſſſeelige grau Woff Mei—
ſterin ven Jhrer lettemueburthse Stundr ſich vernehmen

laßent  atNeus! Di opée, pronteſt natalis.
(Jch brinat dieſes abermahl. aus. Jhrem ſthonen Nahmen

durch Verſchung der Buchſtaben

D Hort



Kgort greunde,/ SOCʒ iſt mir mit ſeiner
Fulffe nah

And mein GeburthsTag iſt zum ew'gen Le
ben da.

nund ich ver ĩchere, die unausſprechliche Freude, ſo Sie
jetzo in der ſeeligen Ewigkeit genießet, wird ſie ſelbſt nicht
amehr dencken laßen an die Angſt, ſo Sit allhier ausgeſtan
den. Jhr liebreicher Nahine hat abermahl in ſeinen Buch
ſtaben am was artigee verborgen:ê ÊA-

Napelſa do ave Zenith Poli.Set

Kachdem ich ſehr viel leyden müßen
Kann ich die Himmels-Burg begrußen.

at uns endlich hr Holdſeeliaſter Nahme anjetzo an ſo
wiel ſchones zugedentkan, Gelegenheit an die Hand gegeben,

D! wie wird Er unvergleichlich glantzen da Er mit dem
Blute FESll im Hummel angeſchrieben? Bleibet Er doch
auch noch auff der Erden in guten. Andencken, unter allen die
Eie gekennet, und Jhu auch ucich hrem Seeligen Hintritt
verehren.

Unbdbaß derſelbige Jhr furtrefflicher und belobter Nah
me auch bey allhieſiger Gemeine in dem beſten Credit unver
geßlich ſtehe auch nach Dero Steligen Ableben hat nicht

alleine die Hoch-Gebohrne unſere Gnadigſte an
des-Kerrſchafft jetzo in Hoher Perſon ſondern
auch bißhero und jederzeit Gnadigſt, ob wohl emitleidend

cbezeugen wollen. leichwie nun dieſe hohe Gnaden
bezeugung der Hothbetrubteſte Herr Wittber

ſammt friner gantzeñ Leidtragenden Eamilie mit
unterthan ſten gig an crkennet, alſo hat Er meiner Wenigkeit

auff
2⁊1V



Abbanckungs-Rede.
aufgetragen EſP. Ew, Ew.Ew. Moch Sraf

lichen WBnaden unterthanigſten Danck abzuſtatten

cmit der allergehorſamſten Verſicherung, daß gleichwie dieſes
in ſeiner unge meinen bißherigen Betrubniß Jhm zu großeſter
Conſolation. gereichet, alſo werde Er alles, was in ſeinem

Vermogen ſtehet, uun Dienſie Dero HochWraff—
A4

lichen Hohen Waußes und Mahmens
ſo willigſt, als ſchuldigſt auffopffern da Er immittelſt Gich
und Seine armen Kinder zu Gnadigſten Hohen Schutz und
Andencken empfiehlet.

cT

ss Jatten auch Hochgedachter Herr Goff

Jſt mirs zum Beſchluß nochmahls erlaubet, den offt

gelobten Nahmen der Hochſeeligen Frau Goff—
Meiſterinn zuzergliedern, und wieder zuſammen zu ſe—

tzen, ſo beduncket mich, ob gebe mir die Weyland Wohl

Gebohrne Grau

Sophia
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Abdanckungs Rede.

Sophia Perpetua de Oelſnizia-
den Befehl, von dieſem gantzen Lande und Gemeine, in Jh

rem Nahmen den letzten Abſchied zu nehmen; und mit guten

Bedacht zu ſagen:
Vale Patria., pedes Sophi è Zion.

Geliebtes Reußen Wand zu tauſend guterde

NachtWer BOTCES Weißheit folgt den kronet
Sions Prahht.
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